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bie ©rneuerung be§ ganzen gußbobeng unb ein Speit beg
inneren Perpupeg. Ser urfprüngticpe gufjboben rourbe feiner«
seit mit einer Materialfcpicht unb einem jroeiten Poben non
Sbonplatten iiberbecft. Sin einer «Stelle bat man biefen fcpon
Ieptes 3apr megpeboben unb man ftiefc babei auf ein ®rab,
in roelcpem fidj brei bei ©empad) gefallene 9îitter befanben.
Unmittelbar baneben geigt eine ©rabplatte, bap ba nod) brei
anbere fftitter ruhen, bie audi bei ©empad) ben Sob gefun«
ben. Sie Slugpebung ber leptern pat aber nodj nidft ftatt«
gefunben. Sie im Porigen 3apr Stufgefunbenen gebären ben
<Sefd)led)tern 3Jiiiüer, Don MüEinen unb £>of)enre<hberg an.

„Klein aber mein." Sie Seutfcbe Pol£?«PaugefeEfchaft
in Perlin begann oor Sapregfrift ibre praftifdje Spätigfeit
unb bat big pr ©tunbe etroa 200 Stnroefen im ©efammt«
betrage non jroei MiEionen Marf fertig gefteflt.

SBelcpe SBicptigfeit bem Unternebmeu audi auperpalb
Seutfdjlanbg beigeleat roirb, biirfte baraug erfjeflen, baß fo=

ttobl bie öfterreidjifdie unb italienifd)e Regierung, mie and)
bie Regierung ber Pereinigten Staaten non ElorbameriEa fid)
Pericpt über bie biSljertge Spätigfeit ber ©efeflfcpaft haben
erftatten laffen. Sag 55rin§ip ber ®efedfd)aft beftebt barin,
mit ben ©rroerbern non Slnroefen obgefürgte SebengDerficpe«

rpngen abpfcpliefcen, mittelft roelcber bie ©runbftüde (®e«
bäube mit ©arten) geroöbnlicb bei ©rreicbung beg 60. Sebeng«

japreg unbefibränfteg ©igentbum ber Perfidjerten ober im
galle beg früher eintretenben Sobeg berfelbeu fofort fdjulben«
freieg ©igentbum ber Ijittterlaffenen gamilien roerben. 3am
©rmerbe eine» SInroefeng bebarf eg alfo nur geringer Mittel.

Sie ^anbroerJerftpule ber ©labt Sern bat auf Sin«

fang Siooember ibre SBinterfurfe mit girfa 540 ©cbülern
begonnen. Siefe Sdjülerphl ift big fept noch nie erreicht
roorben.

XedjnifdjeS.
Mefftitg ju färben. 3« feucptem ©anbe nimmt fDîeffing

mit ber 3eit eine fcböne garbe an, roelcbe mit einer Sroden«
bürfte poliert roerben !ann. ©inen grünen Ueberpg Don

®rünfpan erhält man mittelft üerbünnter Säure, roelcbe man
bann Don felber troden roeiben läfct. Praun Don allen
©cbattirungen erlangt man, roenn bag Metall in Söfungen
oon Nitraten ober Don ©ifencplorib eingetaucht roirb, nadj«
bem eg in Derbünnter Satpeterfäure abge&etgt unb mit ©anb
unb SBaffer gereinigt unb getrodnet ift. Sie Stärfe ber

Söfungen beftimmt bie Siefe ber p erbaltenben garbe.
Piolett erhält man, roenn man bag Metall in eine Söfung
Don ©hlorantimon taucpt; ©hocolabefarbe, roenn man auf
feiner gläcbe feudjteg, rotheg ©ifenoppb brennt unb bann
mit einer fleinen «Quantität S3leiglang polirt; OliDengrün,
roenn man bie Qberflädje üermittelft einer Söfung Don ©ifen
unb Slrfenif in ©atjfäure fdjroärp mit SÖIeiglang polirt unb
heife mit einem Sade übergießt, welcher pfammengefept ift
aug 1 Sheil Simifj, 4 Sheilen ©etbrourpl unb 1 Speit
©ummigutti; eine ftablgraue garbe erhält man mit einer
Derbüntiten fochenben Slupfung Don ©hlorarfenif, unb eine

blaue burd) eine forgfame Pepanblung mit ftarfem unter«

fcbroefltgfaurem Patron; Scpwars roirb Diel p optifcpen

Meffingartifeln angeroenbet, unb erhalten, roenn man bag
Mefjina mit einer Söfung Don platinum ober ©htorgolb, mit
falpeterfaurem 3wtwïpb Dermifcht, übersieht. Sie 3apaner
bronpen ihr Meffing, inbem fie eg in einer Söfung Don

fchroefelfaurem Kupfer, Sllaun unb ©riinfpan Codbert. 3n
ber Kunft beg Pronj'ereng hängt ber ©rfolg Don oerfcpie«
benen Umftänbeu ab, roie Don ber Sentperatur ber Segirung
ober ber Söfung, Don ben Proportionen be§ pr Pilbung ber

Segierung oerroenbeten MetaHeg unb bon ber Qualität ber

Materialien. Sann fommt eg auf ben Moment, "roenn bie

Slrtifel prüdgepgen roerben foHen, bag Srodnen berfelben
unb hunbert anbere Kleinigfeiten bei ber Pepanblung an,
welche nur burd) praftifche ©rfaprung gefunben werben fönnen.

Saufenbe ©liegen. Ptgper finb bie Menfdjen über bie

Stiegen hinauf gelaufen ober geftiegen; bie Stmerifaner rootlen
eg fich aber, nach Mittheilung beg fßatentbüreau ®. Sebreup
in München bequemer machen, fo bafe fie flehen bleiben
fönnen unb bod) auf einen höher gelegenen Slbfap fommen,
roeil fid) bie Stiege felbft bewegt. 3unüchft foil biefe neue
SIrt Don Perfonenaufpgen, bie fich hauptfädhliih für mähige
görberpöpen unb für febr regen, unauggefepten Perfepr eignet,
bei bent Papnpofe ©ortlanb ©treet ber Penfplüania=©ifenbahn
in 9îero=g)orf pr SluffreEung fommen. Siefe Stiege hat
mie bie gewöhnlichen beiberfeitS SBangen; gwifcrten biefen finb
aber feine Stufen, fonbern ift eine enblofe, geneigte biegfame
©bene angebracht, bie burd) je eine, am untern unb oberen
©nbe ber SBangen in biefen gelagerte SBelle bewegt wirb.
Sie SBeüen tragen je ptei ober mehr Kettenfdjeiben, über
bie enblofe ©elenffetten laufen, auf benen bie geneigte ©bene

befeftigt ift. Sie geneigte enblofe ©bene beftept — ähnlich
mie bie befannten pöljernen aufroEbaren Sifdjunterlagen für
Suppenfchüffeln u. f. ro. im Kleinen — aug lauter fcpmalen
ffttemen, bie hier aug ©ifen mit tgöplräumen gemacht finb,
in bie ©ummi eingelegt tft, fo bah bie Perfonen nicht ab«

gleiten. Sie Slntritte unten unb oben fcpliehen bicpt an bie

enblofe ©bene an, fo bafj fein 3wifdjenraum p überfteigen
tft. Um auf eine, höhere Plattform gehoben p roerben, pat
man nur auf biefe bewegte ©bene p treten unb flehen p
bleiben unb fo mühelog oben anpfommen unb weiter gehen

p fönnen. Um einen ganj fieberen Stanb p haben, ift
auch bag ©tiegengelänber eine enblofe Kette mit $anbteiften,
bie fich mit ber gleichen ©efdiroinbigfeit bewegt, wie bie guh«
ebene; an btefem ©elänber fann man fid) alfo halten. Sie
geeiqnete ©efdjwinbigfeit btefer laufenben Stiege foE 70 gufj
in ber Minute fein. Singetrieben fann fie natürlich burd)
eine beliebige Kraftmafdiine werben.

geuergefaprliipe gli'tfftgfettcn. Slußer bem Spiritug,
beffen geuergefäbrlidjfeit hinlänglich befannt ift, finbet noch

eine Peipe anberer feuergefährlicher glüffigfeiten in &aug
unb ©eroerbe Perroenbung, pmeift auf ©runb ihrer ©igen«

fepaften, gette, charge ober anbere in SBaffer unlögliche Stoffe
aufplöfen. So bebient man fich aEgemein beg Penjing pr
fReiniaung Don Joanbfdpben u. brgl. im fèaugpalte, im grofeen

pr Steinigung ganger Kleibunggftüde in ben chemifdjen

SBäfcpereien; auggebepnte Permenbung finbet eg ferner pr
©ntfettung metaEener ©egenftänbe in ben galoanifcpen SBerf«

ftätten. 3u ähnlichen 3roeden bebient man ftd) aud) Diel«

fach beg Scproefelätperg unb beg Scproefel Koplenftoffeg.
Siefe Körper finb nun meitaug gefährlicher alg Spiritug.
Sie haben mit bemfelben einen nieberen Siebepunft gemein,
ber ihre leichte ©ntflammbarfeit begünftigt: Stetper fiebet bei

35 ®r. ©elfiug, Schwefelfoplenftoff bei 46 ®r. ©elfiug,
Pen^in bei etwa 80 ®r. ßelftug, mährenb Spiritug bei 78
©rab ©elfiug fiebet; bo^ entroideln fie bem lepteren gegen«
über fdjon bei Diel niebrigeren Semperaturen ihre brenn«

baren Sämpfe in grofjen Mengen, wenn fie frei an ber

Suft ber Perbunftung auggefefct finb. 3n bem popen fpe«

jififepen ©ewiepte biefer Sämpfe — fie finb etroa 272 Mal
fo fchwer atg bie Suft — liegt bie ©efapr, baè fie bei

ruhiger Suft nicht fofort fjtnroeggetragen roerben, fonbern rote
ein fdjmereg ®ag auf bem Poben weiter p fliefeen Der«

mögen, fo bafj fie oft au einer weit entfernten SteEe geuer
fangen, roeldieg big p iprem Slugganggpunfte prüdfehlägt.
Sluf folche Söeife gerietp 5. P. eine Stetperfabrif in Pranb,
inbem ber aug einem gerfcplagenen SletpcrbaEon entroeiepenbe

Sampf fiep burcp einen etroa 1 Kilometer langen Slbflufj«
fanai weiter bewegte, an beffen SlugganggfteEe er mit geuer
in Perüprung fant. Ueber einen ähnlichen gaE berichten
bie Peauftragten ber Perufggenoffenfchaften ber chemifd)en

Snbuftrie im 3apre 1891 aug iprer Shätigfeit. 3" einem

Penäinentfettungggebäube floffen bie pier üorpanbenen Penjin«
bämpfe burch bie geöffnete Spür über einen §ofraum nadt
bem über 10 Meter entfernten geuerlod) beg Keffelpaufeg ;
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die Erneuerung des ganzen Fußbodens und ein Theil des
inneren Verputzes. Der ursprüngliche Fußboden wurde seiner-
zeir mir einer Materialschicht und einem zweiten Boden von
Thonplatten überdeckt. An einer Stelle hat man diesen schon
letztes Jahr weggehoben und man stieß dabei auf ein Grab,
in welchem sich drei bei Sempach gefallene Ritter befanden.
Unmittelbar daneben zeigt eine Grabplatte, daß da noch drei
andere Ritter ruhen, die auch bei Sempach den Tod gefun-
den. Die Aushebung der letztern hat aber noch nicht statt-
gefunden. Die im vorigen Jahr Aufgefundenen gehören den
Geschlechtern Müller, von Müllinen und Hohenrechberg an.

„Klein aber mein." Die Deutsche Volks-Baugesellschaft
in Berlin begann vor Jahresfrist ihre praktische Thätigkeit
und hat bis zur Stunde etwa 200 Anwesen im Gesammt-
betrage von zwei Millionen Mark fertig gestellt.

Welche Wichtigkeit dem Unternehmen auch außerhalb
Deutschlands beigelegt wird, dürfte daraus erhellen, daß so-

wohl die österreichische und italienische Regierung, wie auch
die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika sich

Bericht über die bisherige Thätigkeit der Gesellschaft haben
erstatten lassen. Das Prinzip der Gesellschaft besteht darin,
mit den Erwerbern von Anwesen abgekürzte Lebensversiche-

rnngen abzuschließen, mittelst welcher die Grundstücke (Ge-
bände mit Garten) gewöhnlich bei Erreichung des 60. Lebens-
jahres unbeschränktes Eigenthum der Versicherten oder im
Falle des früher eintretenden Todes derselben sofort schulden-
freies Eigenthum der hinterlassenen Familien werden. Zum
Ermerbe eines Anwesens bedarf es also nur geringer Mittel.

Die Handwerkerschule der Stadt Beru hat auf An-
fang November ihre Winterkurse mit zirka 540 Schülern
begonnen. Diese Schülerzahl ist bis jetzt noch nie erreicht
worden.

Technisches.
Messing zu färben. In feuchtem Sande nimmt Messing

mit der Zeit eine schöne Farbe an, welche mit einer Trocken-
bürste poliert werden kann. Einen grünen Ueberzng von
Grünspan erhält man mittelst verdünnter Säure, welche man
dann von selber trocken weiden läßt. Braun von allen
Schattirungen erlangt man, wenn das Metall in Lösungen
von Nitraten oder von Eisenchlorid eingetaucht wird, nach-
dem es in verdünnter Salpetersäure abgebeizt und mit Sand
und Wasser gereinigt und getrocknet ist. Die Stärke der

Lösungen bestimmt die Tiefe der zu erhaltenden Farbe.
Violett erhält man, wenn man das Metall in eine Lösung
von Ehlorantiwon taucht; Chocoladefarbe, wenn man auf
seiner Fläche feuchtes, rothes Eisenoxyd brennt und dann
mit einer kleinen Quantität Bleiglanz polirt; Olivengrün,
wenn man die Oberfläche vermittelst einer Lösung von Eisen
und Arsenik in Salzsäure schwärzt, mit Bleiglanz polirt und
heiß mit einem Lacke überzieht, welcher zusammengesetzt ist
aus 1 Theil Firniß, 4 Theilen Gelbwurzel und 1 Theil
Gummigutti; eine stahlgraue Farbe erhält man mit einer
verdünnten kochenden Auflösung von Chlorarsenik, und eine

blaue durch eine sorgsame Behandlung mit starkem unter-
scbwcfligsaurem Natron; Schwarz wird viel zu optischen

Messingartikeln angewendet, und erhalten, wenn man das
Messina mit einer Lösung von Platinum oder Chlorgold, mit
salpeiersaurem Zinnoxyd vermischt, überzieht. Die Japaner
bronziren ihr Messing, indem sie es in einer Lösung von
schwefelsaurem Kupfer, Alaun und Grünspan kochen. In
der Kunst des Bronzierens hängt der Erfolg von verschie-
denen Umständen ab, wie von der Temperatur der Legirung
oder der Lösung, von den Proportionen des zur Bildung der

Legierung verwendeten Metalles und von der Qualität der

Materialien. Dann kommt es auf den Moment, wenn die

Artikel zurückgezogen werden sollen, das Trocknen derselben
und hundert andere Kleinigkeiten bei der Behandlung an,
welche nur durch praktische Erfahrung gefunden werden können.

Laufende Stiegen. Bisher sind die Menschen über die

Stiegen hinaus gelaufen oder gestiegen; die Amerikaner wollen
es sich aber, nach Mittheilung des Patentbüreau G. Dedreux
in München bequemer machen, so daß sie stehen bleiben
können und doch auf einen höher gelegenen Absatz kommen,
weil sich die Stiege selbst bewegt. Zunächst soll diese neue
Art von Personenaufzügen, die sich hauptsächlich für mäßige
Förderhöhen und für sehr regen, unausgesetzten Verkehr eignet,
bei dem Bahnhofe Cortland Street der Pensylvania-Eisenbahn
in New-Uork zur Aufstellung kommen. Diese Stiege hat
wie die gewöhnlichen beiderseits Wangen; zwischen diesen sind
aber keine Stufen, sondern ist eine endlose, geneigte biegsame
Ebene angebracht, die durch je eine, am untern und oberen
Ende der Wangen in diesen gelagerte Welle bewegt wird.
Die Wellen tragen je zwei oder mehr Kettenscheiben, über
die endlose Gelenkketten laufen, auf denen die geneigte Ebene
befestigt ist. Die geneigte endlose Ebene besteht — ähnlich
wie die bekannten hölzernen anfrollbaren Tischunterlagen für
Suppenschüsseln u. s. w. im Kleinen — ans lauter schmalen
Riemen, die hier aus Eisen mit Hdhlräumen gemacht sind,
in die Gummi eingelegt ist, so daß die Personen nicht ab-

gleiten. Die Antritte unten und oben schließen dicht an die

endlose Ebene an, so daß kein Zwischenraum zu übersteigen
ist. Um aus eine, höhere Plattform gehoben zu werden, hat
man nur auf diese bewegte Ebene zu treten und stehen zu
bleiben und so mühelos oben anzukommen und weiter gehen

zu können. Um einen ganz sicheren Stand zu haben, ist
auch das Stiegengeländer eine endlose Kette mit Handleisten,
die sich mit der gleichen Geschwindigkeit bewegt, wie die Fuß-
ebene; an diesem Geländer kann man sich also halten. Die
geeignete Geschwindigkeit dieser laufenden Stiege soll 70 Fuß
in der Minute sein. Angetrieben kann sie natürlich durch
eine beliebige Kraftmaschine werden.

Feuergefährliche Flüssigkeiten. Außer dem Spiritus,
dessen Feuergefährlichkeit hinlänglich bekannt ist, findet noch

eine Reihe anderer feuergefährlicher Flüssigkeiten in Hans
und Gewerbe Verwendung, zumeist auf Grund ihrer Eigen-
schaften, Fette, Harze oder andere in Wasser unlösliche Stoffe
aufzulösen. So bedient man sich allgemein des Benzins zur
Reiniaung von Handschuhen u. drgl. im Haushalte, im großen

zur Reinigung ganzer Kleidungsstücke in den chemischen

Wäschereien; ausgedehnte Verwendung findet es ferner zur
Entfettung metallener Gegenstände in den galvanischen Werk-
stätten. Zu ähnlichen Zwecken bedient man sich auch viel-
fach des Schwefeläthers und des Schwefel - Kohlenstoffes.
Diese Körper sind nun weitaus gefährlicher als Spiritus.
Sie haben mit demselben einen niederen Siedepunkt gemein,
der ihre leichte Entflammbarkeit begünstigt: Aether siedet bei

35 Gr. Celsius, Schwefelkohlenstoff bei 46 Gr. Celsius,
Benzin bei etwa 8V Gr. Celsius, während Spiritus bei 78
Grad Celsius siedet; doch entwickeln sie dem letzteren gegen-
über schon bei viel niedrigeren Temperaturen ihre brenn-
baren Dämpfe in großen Mengen, wenn sie frei an der

Luft der Verdunstung ausgesetzt sind. In dem hohen spe-

zifischen Gewichte dieser Dämpfe — sie sind etwa 2^/z Mal
so schwer als die Luft — liegt die Gefahr, daß sie bei

ruhiger Luft nicht sofort hinweggetragen werden, sondern wie
ein schweres Gas auf dem Boden weiter zu fließen ver-
mögen, so daß sie ost an einer weit entfernten Stelle Feuer
fangen, welches bis zu ihrem Ausgangspunkte zurückschlägt.

Auf solche Weise gerieth z. B. eine Aetherfabrik in Brand,
indem der aus einem zerschlagenen Aetherballon entweichende

Dampf sich durch einen etwa 1 Kilometer langen Abfluß-
kanal weiter bewegte, an dessen Ausgangsstelle er mit Feuer
in Berührung kam. Ueber einen ähnlichen Fall berichten
die Beauftragten der Berufsgenossenschaften der chemischen

Industrie im Jahre 1891 aus ihrer Thätigkeit. In einem

Benzinentfettungsgebäude flössen die hier vorhandenen Benzin-
dämpfe durch die geöffnete Thür über einen Hofraum nach

dem über 10 Meter entfernten Feuerloch des Kesselhauses;



460 gUnflrtrtt fdjwrtjtrtTdje SnnöwtrRir-JettnnB (Organ für bie offijiellen (ßublifattonen be« Scbroen,. ©ewerbeoeretn«) Ur. 36

fie finden bort geuer, weld)e8 bis p bem ©ntfettungêqehâube
suriidfcftlug unb hier eine ©ïplofton ^croorrtef. Vrofeffor
Elub. Sßeber ïfieït bor einigen 3af)ren einen Vortrag in ber

Volßtechnifcpen ©efeEfcpaft, worin er oben gejagtes betätigte
unb burd) intereffante ©jperimente erläuterte.

hieraus ergibt fid) bie Sußanwenbung bon felbft. SBenn

man gegenüber ben SlrbeitöfteEen, in meldjen leidet brenn»

bare glüffigleiten in ber angebeuteten Söeife pr VerWenbung
fommen, im allgemeinen geuer fern p halten bat, fo be=

siebt fid) bieS namentlich auf bie bem ©rbboben nahe gelegenen

Suftfdpidpten. ®urd> ben ®erud)finn toirb man firf) übrigens
überseugen fönnen, ob bie cbarafteriftifd) rtechenben SDäuipfe

fiep hier beftnben ober nid;t. (Volptecpn. 3entralblatt.)

fine febr einjage unb praftifc^e ©tpu^borriiptung
für fBefânm» unb Sôlotf=îîreiêfitgett, bie ficb gang aus fpols
berftellen läßt, ift bie nadpftepenb befcpriebene. Oberhalb ber

Sreigfäge ift an ber ®ecfe beS 2lrbeitSraumeS ein oertifaler
hölgerner Oräger angebracht, b'r bem ©rforberniß entfprechenb

üerftrebt ift. SBiefer Sräger ift an feinem unteren ®nbe mit
einer primitioen güprun^ oerfehen, in welcher bie Slufpänge»
ftange ber hölzernen ©cpuphoube gleitet. ®ie hölgerne ©cpuß»
haube fammt ber Slufhängeftange hängt an einem über jwei
Saufrotlen geführten ©eil ober an einer Sfette, an beren

anberem ®nbe ein ©egengewidjt angebracht ift, meldjeS baS

®emidjt ber ©dpußPorricptung auSbalancirt. Sin bem SWücfen

ber ©cpußpaube ift ein ©cplip angeorbnet, burch metchen ber

©paltfeil pinburcptreten !ann. Sin ber ©cpußpaube ift eine

fèanbhabe angeorbnet, mittelft welcher ber Slrbeiter bie ©djup=
haube bequem unb gefahrlos, je nach ben oerfcpiebenen §ols=
ftärfen, einfteUen fann. Sad) erfolgtem ©chnitt sieht ber

SWeite Slrbeiter, welcher ben fèols BuführungSwagen bebient,
bie ©dppbaube herunter, fo baß baS ©ägeblatt wieber PoE»

fommen oerbecft ift.
2)aê ßröfete SSaugerüft, baS Sertin bisher gefehen hat

unb baS bisher baS beutfcpe 9teidjStagSgebäube umgab, ge»

langt jept sum Slbbruch. ®ie girrna, ber bie SluffteEung
oblag, hat für baS ©erüft allein bie ©umme Pon 400,000
Starf besahlt. ®ie Verficperunggfutnme betrug fchon oor ber

gertigfteflung 320,000 Starf. fÇiir bie bie einseinen £>ols=

thetle oerbinbenben Vollen finb 200,000 Silogramm ©ifen
oermanbt werben. 3nr tgerfteEung beS ®erüfte3 finb 15,000
Subifmeter £oIs, für baSjenige an ber Suppel allein 1200
Subifmeter üerbraucht moiben. Um über bie fonftigen ©rößen»
Derhältniffe einen Slnhalt su geben, mögen bie folgenben
3at)len fpredpen: Sin 3'egeln finb bis jept runb 23 Stifli--
onen nermauert worben ; an ©anbfteh etwa 28,000 Subif»
meter, unb ber SBerth ber SuppetPergotbüng beläuft fid) auf
etwa 80,000 Start.

fin ncueS raudjlbfeë ffSnlber. ®ie 3ahl ber raudh»

lofen guiper hat Wieberum eine Vermehrung erfahren. ®ieS»
mal finb eS, wie ber „©bem.»tecpn. 3entr.=Slnä." mittheilt,
bie ©chmeben, weldbe mit einem neuen gabrifat herbortreten,
bem ber Same „Slpprit" beigelegt ift. Von biefem neuen
Vulüer fagt man, baß eS ohne flamme unb Etaucpentwid»
lung nerbrennt, baß eS ohne jebe ©efahr bepanbelt unb
tranSportirt werben fann unb meber burd) Etäffe noch burd)
$ipe beeinflußt wirb. ®ie ©rfinber halten bie genaue 3'4»
iammenfepung beS SlppritS nod) geheim, bodj- ift bereits fo
t>iel feftgefteUt, baß SitroceEulofe ein £>auptbeftanbtl)eil ift.
Verfucfte mit bem Slpprit, bie jüngft in ©tocfpolm angefteHt
mürben, füllen ergeben haben, baß 20 ©djuß mit bem Slpp»
rit bas ©emehr nidjt fo erpipen, als 15 Stpuß mit bisper
befanntem fßuloer ober 10 ©dpuß mit Sitroglpcerin. ®aS
Sopr wirb babei in feiner Sßeife angegriffen unb bleibt
felbft bei 800 ©cpuß nod) rein. SDeßgleicpm ift ermiefen,
baß 3,5 ©ramm biefeS neuen fßuloers eine SlnfangSgefd)Win»
bigfeit Pon 640 Steter (baS beutfche raucplofe Vulüer hat
befanntlidp eine foldpe Pon etwa 620 Steter in ber ©efunbe)
erseugen: bei einem ®rud Pon 2260 Sltmofppären. ®ie

gabrifation biefeS VulüerS foK meber Stafcpinen noch 6e=

fonbere ©ebäube erforberlicp maepen.

Siteratur.
©(pulbbetreibung uni» Sonïurë. 3m Verlage bon

©cpmib, grande u. do. in Vern ift foeben eine breifadje
SabeBe refp. grappifepe ®arfteEung über SlüeS, WaS man
beim ©cpulbentrieb nad) bem eibgen. VunbeSgefep su tpun
pat, erfdjienen. ®iefe Tabellen finb bon 81. ©cpnepler,
Slboofat in Saufanne, bearbeitet unb foften nur gr. 1. ©inb
biefe Tabellen aud) für ben guriften ein überwunbener ©tanb»
punft, ba er fein ©efep oon 81 bis 3 fennen foE, fo ift ber

©efcpäftSmann froh, burcp ben gegebenen ©ang beS

©efepeS pier feine ©epritte flar Porgeseidpriet gu fepen
unb nad) unb nadp fiep in bie Vorgänge einsuleben. ®ie
3eitpunfte unb griften feines fèanbelnS finb mit Vermeifung
auf bie Varagrappen beS ©efepeS angegeben, fo baß fiep
feber einselne VetreibungSaft mit feinen Serminen unb feiner
Sauer genau ocrfolgen läßt. Siefe SabeEen foEten barum
in feinem föaufe fehlen, wo man opne Slbüofat ober EtecptS»

agent in biefer Staterie aflein fertig werben unb fieper gepen
mifl. Stan Perlange baper in ber näcpften Vucpfjanblung
biefen „Vraftifcpen güprer burcp baS eibgen. VunbeSgefep
über ©dpulbbetreibung unb SonfurS" bon Si ©cpnepler.

Slugêburg, 28. Stob. Veibenin lepterSBocpe im Etegterungs»
öesirfe bon ©cpmaben unb Eteuburg üoEsogenen ftaatlidpen
^olsüerfäufen fteEten fiep bie SurdjfdfjnittSpreife für: ©iepen»
ftammpols 1. klaffe 72 Stf. 60 Vf-, 2. ffL 51 Stf. — Vf-,
3. SI. 38 Stf. - Vf-, 4. Sl. 28 Stf. — Vf., 5. Slaffe
23 Stf. 50; Vudpenftammbols 1. SI. 21 Stf. 80 Vf., 2. St.
17 Stf. 70 Vf-, 3. SI. 15 Stf. 10 Vf.; gieptenftammpols
1. SI. 16 Stf. 40 Vf.. 2. SI. 14 Stf. — Vf-, 3. Staffe
11 Stf. 10 Vf.; 4. Slaffe 10 Stf. 80 Vf.

fragen.
5JB. Obgleich biefe Etubrif nur für technifcpe Qnformationen

ba ift, merben bod) häufig gragen rein taufmänni'cher Statur, bie
in ben gnferatentfjeil gehören, pier eingerüett; biefe werben ae»
wohnlich mit einer Stenge oon Offerten beantwortet, beren Se»
förberung un§ Soften unb SStüpe oerurfaept. Siefe Sluälagen wer»
ben wir fünftig per Stacptiapme beim grageftefler erpeben.

58Ï. SBie oiete ^ßferbefräfte gewinnt man mit 8 Siter SSaffer
per ©etunbe, bei einem ©efäll oon 42 ^Dieter Hänge ber Heitung
260 Steter. Sefommt man mit biefent ißaffer für eine Turbine
Sïraft genug, ^unt Setrieb einer ©atterfage

588. SBer liefert ©laSjaloufien, welcpe in Oberlidpter an»
gebracht merben für SentilationSjmecfe

589. Sieben meinem jpaufe unb meiner Hiegenfcpaft oorbei
fiiprt ein Heine« Säcplein; in ber ©efunbe fließen 8 bi§ 10 Hiter ;
©efäll ift 4,6 SJieter fomit pätte ich eine ©afferfraft oon jirfa
1/2 Vferbefraft. 3cb möcpte nun biefe Sraft auf irgenb eine ©eife
oermertpen; oieUeicpt fönnte i^ ©leftrijität gewinnen jur Seleucp,
tung meine« fjaufe«. ©ie oiele glommen unb tn welcher ©tarfe
ließen fiep ba gewinnen? ©ie poep mürben fiep bie Slnlagâfoften
belaufen

590. ©0 erpält man eine Gfementfiein»SKafcpine jur gabri»
fation oon Steinen oon 300/150 unb 280/120 SJtiütmeter ©röße?
©a« für eine Etäumticpfeit ift erforberlicb ©a§ ift bie befte unb
einfaepfte Setreibung berfelben? ©ie nie! SKannfcpaft ift erforber»
liep unb wie oiel fann geleiftet werben per Jag ©a« für
ftepen auf folepen Stafcpinen

591. ©0 merben cuvettes pour bidets naep SJÎobeH fabri»
jirt, wo möglich ©cpweijer gabrifat?

592. ©oper bejiept man Käfeleim unb um welchen Vt^'4
per 50 ftilo?

593. ©ibt e§ ein fiepere« Sättel, um ben fo läftigen §au§»
fcpwamm ju oertilgen

594. ©er liefert ©toten für Seranben?
595. ©er päite einen ©infel mit güprung junt Sluf« unb

Stieberfcprauben, bienlicp an eine graife, ju oerfaitfen, unb welcpe
girnta befaßt fiep mit ber Slnfertigung oon §oljpobeloorricptungen
fleineren gormat« ©eitere 9lu«funft ertpeilt: gof. Sränbli jur
©äge ©rmenämpOSfcpenbacp.
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sie fingen dort Feuer, welches bis zu dem Entsettungsgebäude
zurückschlug und hier eine Explosion hervorrief, Professor
Rud. Weber hielt vor einigen Jahren einen Vortrag in der

Polytechnischen Gesellschaft, worin er oben gesagtes bestätigte
und durch interessante Experimente erläuterte.

Hieraus ergibt sich die Nutzanwendung von selbst. Wenn

man gegenüber den Arbeitsstellen, in welchen leicht brenn-
bare Flüssigkeiten in der angedeuteten Weise zur Verwendung
kommen, im allgemeinen Feuer fern zu halten hat, so be-

zieht sich dies namentlich auf die dem Erdboden nahe gelegenen

Luftschichten. Durch den Geruchsinn wird man sich übrigens
überzeugen können, ob die charakteristisch riechenden Dämpfe
sich hier befinden oder nicht. (Polytechn. Zentralblatt.)

Eine sehr einfache und praktische Schutzvorrichtung
für Besäum- und Block-Kreisfägen, die sich ganz aus Holz
herstellen läßt, ist die nachstehend beschriebene. Oberhalb der

Kreissäge ist an der Decke des Arbeitsraumes ein vertikaler

hölzerner Träger angebracht, dw dem Erforderniß entsprechend

verstrebt ist. Dieser Träger ist an seinem unteren Ende mit
einer primitiven Führung versehen, in welcher die Aufbänge-
stanze der hölzernen Schutzhaube gleitet. Die hölzerne Schutz-
Haube sammt der Aufhängestange hängt an einem über zwei
Laufrollen geführten Seil oder an einer Kette, au deren

anderem Ende ein Gegengewicht angebracht ist, welches das

Gewicht der Schutzvorrichtung ausbalancirt. An dem Rücken

der Schutzhaube ist ein Schlitz angeordnet, durch welchen der

Spaltkeil hindurchtreten kann. An der Schutzhaube ist eine

Handhabe angeordnet, mittelst welcher der Arbeiter die Schutz-
Haube bequem und gefahrlos, je nach den verschiedenen Holz-
stärken, einstellen kann. Nach erfolgtem Schnitt zieht der

zweite Arbeiter, welcher den Holz Zuführungswagen bedient,
die Schutzhaube herunter, so daß das Sägeblatt wieder voll-
kommen verdeckt ist.

Das grötzte Baugerüst, das Berlin bisher gesehen hat
und das bisher das deutsche Reichstagsgebäude umgab, ge-

langt jetzt zum Abbruch. Die Firma, der die Aufstellung
oblag, hat für das Gerüst allein die Summe von 400,000
Mark bezahlt. Die Versicherungssumme betrug schon vor der

Fertigstellung 320,000 Mark. Für die die einzelnen Holz-
theile verbindenden Bolzen sind 200,000 Kilogramm Eisen
verwandt worden. Zur Herstellung des Gerüstes sind 15,000
Kubikmeter Holz, für dasjenige an der Kuppel allein 1200
Kubikmeter verbraucht worden. Um über die sonstigen Größen-
Verhältnisse einen Anhalt zu geben, mögen die folgenden
Zahlen sprechen: An Ziegeln sind bis fitzt rund 23 Milli-
onen vermauert worden; an Sandstein etwa 28,000 Kubik-
meter, und der Werth der Kuppelvergoldüng beläuft sich auf
etwa 80.000 Mark.

Ein neues rauchloses Pulver. Die Zahl der rauch-
losen Pulver hat wiederum eine Vermehrung erfahren. Dies-
mal sind es, wie der ..Chem.-techn. Zenlr.-Anz." mittheilt,
die Schweden, welche mit einem neuen Fabrikat hervortreten,
dem der Name „Apyrit" beigelegt ist. Von diesem neuen
Pulver sagt man, daß es ohne Flamme und Rauchentwick-
lung verbrennt, daß es ohne jede Gefahr behandelt und
transportât werden kann und weder durch Nässe noch durch
Hitze beeinflußt wird. Die Erfinder halten die genaue Zu-
sammensetzung des Apyrits noch geheim, doch ist bereits so

viel festgestellt, daß Nitrocellulose ein Hauptbestandtheil ist.
Versuche mit dem Apyrit, die jüngst in Stockholm angestellt
wurden, sollen ergeben haben, daß 20 Schuß mit dem Apy-
rit das Gewehr nicht so erhitzen, als 15 Schuß mit bisher
bekanntem Pulver oder 10 Schuß mit Nitroglycerin. Das
Rohr wird dabei in keiner Weise angegriffen und bleibt
selbst bei 800 Schuß noch rein. Deßgleich m ist erwiesen,
daß 3,5 Gramm dieses neuen Pulvers eine Anfangsgeschwin-
digkeit von 640 Meter (das deutsche rauchlose Pulver hat
bekanntlich eine solche von etwa 620 Meter in der Sekunde)
erzeugen: bei einem Druck von 2260 Atmosphären. Die

Fabrikation dieses Pulvers soll weder Maschinen noch be-

sondere Gebäude erforderlich machen.

Literatur.
Schuldbetreibung und Konkurs. Im Verlage von

Schund, Francke u. Co. in Bern ist soeben eine dreifache
Tabelle resp, graphische Darstellung über Alles, was man
beim Schuldentrieb nach dem eidgen. Bundesgesetz zu thun
hat, erschienen. Diese Tabellen sind von A. Schnetzler,
Advokat in Lausanne, bearbeitet und kosten nur Fr. 1. Sind
diese Tabellen auch für den Juristen ein überwundener Stand-
Punkt, da er sein Gesetz von A bis Z kennen soll, so ist der
Geschäftsmann froh, durch den gegebenen Gang des
Gesetzes hier seine Schritte klar vorgezeichnet zu sehen
und nach und nach sich in die Vorgänge einzuleben. Die
Zeitpunkte und Fristen seines Handelns sind mit Verweisung
auf die Paragraphen des Gesetzes angegeben, so daß sich

jeder einzelne Betreibungsakt mit seinen Terminen und seiner
Dauer genau verfolgen läßt. Diese Tabellen sollten darum
in keinem Hause fehlen, wo man ohne Advokat oder Rechts-
agent in dieser Materie allein fertig werden und sicher gehen
will. Man verlange daher in der nächsten Buchhandlung
diesen „Praktischen Führer durch das eidgen. Bundesgesetz
über Schuldbetreibung und Konkurs" von A Schnetzler.

Holz-Preise.
Augsburg, 28. Nov. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 72 Mk. 60 Pf., 2. Kl. 51 Mk. — Pf.,
3. Kl. 38 Mk. - Pf., 4. Kl. 28 Mk. — Pf., 5. Klasse
23 Mk. 5V; Buchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 80 Pf., 2. Kl.
17 Mk. 70 Pf., 3. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf.. 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klasse
11 Mk. 10 Pf.; 4. Klasse 10 Mk. 80 Pf.

Fragen.
Si«. Obgleich diese Rubrik nur für technische Informationen

da ist, werden doch häufig Fragen rein kaufmännischer Natur, die
in den Jnseratentheil gehören, hier eingerückt; diese werden ge-
wöhnlich mit einer Menge von Offerten beantwortet, deren Be-
sörderung uns Kosten und Mühe verursacht. Diese Auslagen wer-
den wir künstig per Nachnahme beim Fragesteller erheben.

587. Wie viele Pferdekräfte gewinnt man mit 8 Liter Wasser
per Sekunde, bei einem Gefäll von 4^ Meier? Länge der Leitung
260 Meter. Bekvmmt man mit diesem Wasser für eine Turbine
Krait genug, zum Betrieb einer Gattersäge?

588. Wer liefert Glasjalousien, welche in Oberlichter an-
gebracht werden für Bentilationszwecke?

589. Reben meinem Hause und meiner Liegenschaft vorbei
führt ein kleines Bächlein; in der Sekunde fließen 8 bis 10 Liter ;
Gefäll ist 4,6 Meter somit hätte ich eine Wasserkraft von zirka
t/z Pferdekrait. Ich möchte nun diese Kraft auf irgend eine Weise
verwerthen; vielleicht könnte ich Elektrizität gewinnen zur Beleuch-
tung meines Hauses. Wie viele Flammen und in welcher Stärke
ließen sich da gewinnen? Wie hoch würden sich die Anlagskosten
belaufen?

59V. Wo erhält man eine Cementstein-Maschine zur Fabri-
kation von Steinen von 300/l50 und 280/120 Millimeter Größe?
Was für eine Räumlichkeit ist erforderlich? Was ist die beste und
einfachste Betreibung derselben? Wie viel Mannschaft ist erforder-
lich und wie viel kann geleistet werden per Tag? Was für Preise
stehen auf solchen Maschinen?

59t. Wo werden auvsrtes pour bicksvs nach Modell fabri»
zirt, wo möglich Schweizer Fabrikat?

598. Woher bezieht man Käseleim und um welchen Preis
per 51» Kilo?

59ît. Gibt es ein sicheres Mittel, um den so lästigen Haus-
schwamm zu vertilgen?

594. Wer liefert Stören für Veranden?
595. Wer hätte einen Winkel mit Führung zum Auf- und

Nicderschrauben, dienlich an eine Fraise, zu verkaufen, und welche
Firma befaßt sich mit der Anfertigung von Holzhobelvorrichtungen
kleineren Formats? Weitere Auskunft ertheilt: Jos. Brändli zur
Säge Ermenswyl-Eschenbach.
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